




Aufrichtige Klagen
welche

uber das fruhzeitige und bedaurenswurdige Abſterben
der weiland

hochwohlgebohrnen Frauen
SGrauen

—il

FJohannu GerrunSanſera
1 G

Frrdericavn Frulitſch
gebohrnen von Guchs

als Dieſelbe

in der ſchonſten Blute Jhres Alters im noch nicht vollendeten 25 Jahre

am 10 Merz 1746 in Zerbſt
nachdem Sie bereits den i0 Hornung

eines wohlgeſtalten Sohnleins geneſen
dieſes Zeitliche mit dem Ewigen unvermuthet verwechſelt

mitleidig gefuhret

und

in einer Trauerode
entworfen

des ſchmerzlich betrubten Herrn Witwers

einziger Bruder

Griedrich Sudwig von Falitſch
Hochfurſtlicher Anhaltzerſtiſcher geheimer Regierungiath und Konſiſtorialpraſident.
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J 9  Deiuit ganzes Haus ain bittres Luden

—AUnd ich in bange Wehmulth ſetzttn
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t.Bi mndgen Ach ünd Thranen ſagen:r 2

wWie wärth/ wie hörhimin Dih geſhest.
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tt, ſð ſieh doch die geltehten Deinen I4 a

Sa J.Vor Deiner Gruft aus Liebe weinen,
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Deſturjt hen Deinef ahre fiehi.

wier wiſt Du die gercchten Schmeigenrn 7

Der Dir durchs Blut verbundnen Zerſen

In iedem Blick erſheinen ſehn.
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—i 4 ;4 24GWhier ſteht der Treue der Betrute
Der Dich, wie ſeine Sele, liebte, ẽ. D—

Und ſucht in Klagen ſeine Ruh,

Sein Gluck, ſein Hoffen ſein Verlunaen.

Iſt ihm durch Deinen Tod enkgangen;

Denn alles dieſes wareſt Du.
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Qlie. Pfänder. der genoßnen Liebe

Vermehren ſeine bange Triebe,

„Wenn er:ſie ohne Dich erblickt:;

Und ihr, nach Dir bezeigtes Sehnen

Reizt ſeinen Schmerz zu neuen Thranen,

 Und hauft: den Kummer, der ihn druckt.

uun)Wer funften Frucht gabſt  Du das Leben,
8

Als Dirz Drin eignes aufzugeben,

Der Vorſicht ew ger Schluß geboth.

Und ſo wird die getragne Burde,

Die ohne: Dich nicht leben wurde,

Selbſt;ohne. Sthuld der. Mutter Tod.
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Qein Ehſtand war bed Woyhlergehen,

Ein Beyſpiel von zufriednen Ehen;

Erx war der langſten Dauer werth;

Doch kaum verfliehn ucht ſchuelle Juhre:

So trennt Dich eine fruhe Bahre
Von dem, dem Du Dein Herz gewahrt.

cC9Jie ſchmerzlich beugt nicht Dein· Erblaſſen

Die, die als Mutter ſich kaum faſſen,

Vor Wehmuth ſich kaum faſſen kann!

Die Sargfalt fur Dein langes Leben,

Das war ihr Wunſch und ihr Beſtreben.

Was hat ſie nicht für Dich gethan!



Du, Theure, ſtirbſt in Deiner Jugend,

An Jahren iung; doch alt an Tugend.

Das großte Lob, das Du erwarbſt,

Jſt, daß Du in der Jahre Bluthe,
Mit ſtandhaft freudigem Gemüthe,

So ſchon, wie Du gelebt, auch ſtarbſt.

8ZVie Lehrreich war Dein Lebensende!

O Herr, rieſſt Du, in deine Hande

Vefehl ich ſterbend meinen Geiſt!

Du winkſt, ich ſoll vor Dir erſcheinen;

Du rufſt mich heute zu den Deinen;

Herr, deine Gute ſeh gepreiſt.

Wiann man wohl groſern Ruhm erwerben,

Als wohl zu leben, ſchon zu ſterben?

Der Nachruhm, Theure, bleibet Dir.

Fehlſt Du der hinterlaßnen Jugend:

So ſorg ich ſelbſt; Denn Deine Tugend,

Empfiehlet ſie vor andern mir.
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